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EESSETT GEFJT'S NICHT
b Herbst 2009 wird die östeneichische Sooronistin
Donielo Folly Ensemblemitglied on einem der
renommiertesten Ooernhöuser der Welt sein.

An die Wiener Stootsoper engogiert zu werden ist einer-
seifs eine Ehre und ein Beweis dofür, doss mon künsfle-
risch zur A-Ligo gehört, ondererseits ober ouch eine
große Herousforderung. rAn der Stootsoper singen
einfoch die besten Sönger der Welt, und ich hobe die
Möglichkeit, mit den tollsten Kollegen und Dirigenten zu
orbeiten,< Dos heißt, hier geht es nicht nur um die Herous-
forderung, sondern ouch um eine künstlerische Weiter-
entwicklung. Aber olles im Leben hot bekonntlich seinen
Preis, und der Wechsel ons große Opernhous bedeutet
gleichzeitig ihren Abschied vom Volksopernensemble.
Und dieser ist ouch mit gonz schön viel Wehmut
verbunden, lmmerhin feiert sie seit mehr ols vier Johren
einen Triumph noch dem onderen ouf den Brettern der
Wiener Volksoper. rlch verdonke diesem Hous einfoch
olles, Hier ist es so fomiliör, die Menschen sind unkomo-
liziert, engogiert und ohne Allüren, Außerdem ist die
Volksoper künstlerisch ouf einem wunderboren Niveou,
lch wurde optimol geförderf und hoffe sehr, doss ich
weiterhin zeitweise ols Gost hier orbeiten dorf ,,,n
Diese Entscheidung scheint zwor eine innere Zeneiß-
probe für sie dorzustellen, in Wohrheit ist es ober ein
großortiger Korrieresprung beziehungsweise die notür-
liche Fortsetzung ihres erstounlichen Werdegongs.

EIN SICHERER BERUF
Vielleicht hot die konsequente und reibungslose Weiter-
entwicklung ihrer Loufbohn domit zu tun, doss weder
moßloser Ehrgeiz noch Druck dohinter stonden, Denn
ursprunglich wor dos Singen nur ols Hobby gedocht,
Ein poor Gesongsstunden neben der Schule, ein biss-
chen Gitorren- und Flötenspiel, um zum privoten Ver-
gnugen Popsongs interpretieren zu können. Nocn oer
Schule rwollte ich etwos rSicheresr mochen und keines-
folls einen Beruf mit ungewisser Zukunft, lch komme ous
keiner Künstlerfomilie, fur die ein künstlerischer Beruf nor-
mol wöre.n Also mocht sie die Aufnohmeprüfung on der
Musikuniversitöt nur zum Spoß und beginnt gleichzeitig

Publizistik und Theotenvissenschoft zu studieren, um
Journolistin zu werden, Trotzdem lösst sie die Kunst nie
wirklich los. Und so obsolvierte sie gonz nebenbei ouch
noch ein Gesongsstudium und eine Musicolousbildung,
Als der Studienplon veröndert wurde und sie zusötzliche
Semester ouf der Houptuni hötte belegen müssen, wur-
de ihr ouf einmol klor, doss dos Publizistik-Studium nun
für sie vorbei wor und sie sich nur mehr oufs Singen kon-
zentrieren wollte. lhre regelmößigen Buhnenouftritte
wöhrend dieser Zeit hoben wohrscheinlich die endgülti-
ge Entscheidung zugunsten der Musik herbeigeführt,

ALLES LIEF WIE AM SCHNÜNCUTru
Doss sie seit ihrem 17. Lebensjohr immer wieder ouftre-
ten durfte, verdonkt sie nomhoften Kollegen, einem
Wettbewerb und einer offensichtlichen Berufung. Einer
der Kollegen wor der Schouspieler Felix Dvorok, der ihr
bei seinen olljöhrlichen Sommerfestspielen in Nieder-
österreich einen Job hinter den Kulissen gob und dobei
ihr komödiontisches Tolent entdeckle und förderte. Ein
poor Johre spöter gewonn sie einen Gesongswettbe-
werb eines Schweizer Sommerfestivols und debütierte
doroufhin mit nur 2l Johren in der Rolle der Zerlino in
Mozorts Don Ciovonnl. Und ols wöhrend des Studiums
der bekonnte Regisseur Robert Herzl ouf der Musikuni-
versitöt Wiener Blutinszenierte, empfohl er sie weiter
ons Stodttheoter Boden und zu den Opernfestspielen
noch Klosterneuburg. So ist es bis heute - ein Engoge-
ment führt zum nöchsten, olles verlöuft fließend und fost
selbstverstöndlich, oEs wor immer so, doss ich irgendwos
gemochi hobe, irgendwer hot mich gesehen und donn
weiterempfohlen. Wenn ich doruber nochdenke, bin
ich wirklich donkbor, wie gut sich olles gefugt hot, Denn
dieser Job hot keine Regeln und keine grundsötzlichen
Verlöufe. Mit einem Fohrplon im Kopf funktioniert dieses
Business nicht. Mon muss sich immer bewussi sein, doss
mon morgen ouch wieder weg sein konn. Und sich fur
diesen Foll einen Plon B überlegen. Aber mich interes-
sieren so viele Dinge, ich folle bestimmt in kein Loch,
sollte es eines Toges mit dem Singen nicht mehr weiter-
gehen<, locht sie.

Dieser Job hot
keine Regeln
und keine
grundsötzli-
chen Verlöufe.
Donielo Folly über
ihren Werdegong
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lch bin
immer wiedet
von meiner
Nervenstörke
überroscht.
)onielo Folly über

rmnanf iakrar
-v,  
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WENIG ZEff FÜR PRIVATES
Für dieses Szenorio gibt es ober zurzeit keinerlei Anzei-

chen, im Gegenteil. lm Moi und im Juni kÖnnen wir

Donielo Folly noch in der Volksoper bewundern und

donoch bei den Sommerfestspielen in Klosterneuburg.

Und im September debÜtiert sie ols Sophie in Richord

Strouss' Rosenkovolier on der Oper in Morseille.

Do bleibt wenig Zeit für Privotes, nJo, und ein poor

Sochen muss mon sich in dem Job ohnehin verkneifen,

lch konn zum Beispiel om Vorstellungstog nicht stunden-

long mit einer Freundin om Telefon trotschen oder Prob-

leme wölzen, weil dos eine Belostung fur die Stimme

wöre, lch konn ouch nicht bis fünf Uhr früh durchtonzen,

obwohl ich dos wohnsinnig gerne moche, ober durch

die verrouchte Luft in den Lokolen ist dos unmöglich.

Do ist om nöchsten Tog die Stimme weg, Jo, und Ther-

men und Schwimmhollen sind leider ouch tobu, weil die

Gefohr einer VerkÜhlung zu groß ist.t Wie vielZeit do für

einen Portner bleibt, sei dohingestellt, Noch ist sie ledig,

ober Verehrer gibt es genug - wie ein Blick ins Göste-

buch ihrer Homepoge zeigt ...

ENGAGEMENTS IM AUSLAND
Und diese Fons sind nicht nur ous Östeneich, Noch Gost-

spielen in Deutschlond, der Schweiz, Jopon, Chino und

Duboi ist die ottroktive Sopronistin weltweit ein Begriff.

Trotzdem ist und bleibt sie sehr heimotverbunden. rlch

fuhle mich, wenn ich woonders singe, oft entwurzelt.

Donn ruhe ich nicht so in mir wie bei einem Auftritt in

Östeneich,n Oft mocht es ihr ober ouch dos jeweilige

Publikum vor Ort schwer ruhig zu bleiben, Wie beispiels-

weise in Chino, wo olle Anwesenden wÖhrend der Vor-

stellung munter telefonieren und essen. rDurch dos stÖn-

dige Reden und LÖuten der Hondys entsteht ein ungloub-

licher Lörmpegel im Publikum. Und einmol hot mon uns
jn diesem Lond ouch die Ausreise verweigert, weil wir

nicht bereit woren, in einer Holle, in der es minus 6 Grod

hotte, ou2utreten.< Eine besondere Erfohrung wor ouch

ein Konzert in Duboi, dos mitten in der WÜste stottfond'
oEs ist für uns ein ungewöhnlicher Anblick, wenn Men-

schen in wunderschÖnen Gewöndern mit Sondolen

durch den Sond loufen, um donn einen roten Teppich

zu betreten.n Also jede Menge sponnende und herous-

fordernde Engogements, die viel Erfohrung mit sich

bringen und die sie neben ihrem Tolent einem perfekten

Monogement verdonkt,

INTUITION UND GUTE NERVEN
Zurück zur Stimme: Wie viel Troining und Gesongsunter-

richt investiert sie in ihr Kopitol? nWenn ich bei Lieder-

obenden ouftrete oder eine neue Portie einstudiere,

broucht es notürlich eine intensive Vorbereitung' Aber

onsonsten gibt es bei mir keine RegelmÖßigkeit' ich '

ogiere do intuitiv, Es beginnt von ollein in mir zu orbeiten.

Mit der rSophiea hobe ich beispielsweise schon im MÖz

begonnen, obwohl ich sie erst im September singen wer-

de. lch bin eben kein durchgeplonter Mensch, bei mir
possiert olles relotiv sponton,n Dos klingt so locker und

entsponnt, doss Lompenfieber wohrscheinlich gor kein

Themo ist? ,Dos Wichtigste in dem Job sind neben Tolent

und Stimme mit Sicherheit die Nerven. lch bin selbst immer

wieder von meiner NervenstÖrke übenoscht. Hötte ich

wirklich schlimmes Lompenfieber, würde ich diesen

Beruf nicht ousÜben.tt

DER RICHTIGE MOMENT
Mit gerode einmol 30 Johren hot sie schon viele große

Opernportien gesungen; gibt es eine, die sie sich beson-

ders wünschen würde? Die nlucio di Lommermoor(( oder

die oKonstonzer in der Enlführung aus dem Serol/wÖren

spöter ein Troum, Do muss mon ober erst sehen, wie die

Stimme sich enlwickelt. Große Portien stellen eine enorme

Belostung fur die Stimme dor, do muss mon oufpossen,

doss sie nicht Schoden nimmt, lch bin do vorsichtig' olles

zu seiner ZeiL Jefr freu' ich mich erstmol ouf die Volks-

opernprem ieren u nd die Re g i m e nf sf o chf er in Klosterneu-

burg, dos ist schon lÖnger eine Troumportie von mir!(

Druck und Ungeduld hot Donielo Folly definitiv nicht im

Repertoire, sie gloubt on die Philosophie des )Loissez-

foiren, olso den richtigen Moment erkennen und nützen,

ober den Rest einfoch loufen lossen, ,Denn ouch

wenn Kontrollverlust für uns Menschen nicht so einfoch

ist, beschert er uns doch die oußergewöhnlichsten
Momente im Leben.a I
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